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Liebe Freunde,

eigentlich hatte ich diesmal nicht vor, meine Erlebnisse und Eindrücke zu Papier zu bringen. Der Grund dafür ist einleuchtend: Ich habe diesmal, auf den 95er PR-Tagen so viele alte Bekannte wiedergesehen, neue Leute kennengelernt und sogar einen langjährigen Brieffreund getroffen, so daß ich das eigentliche Con-Programm nur am Rande und äußerst unvollständig mitbekommen habe, da ich die meiste Zeit immer irgendwo irgendwelche, mehr oder weniger (meist weniger), wichtige Gespräche geführt habe. Daher ist der eigentliche Infogehalt des nachfolgenden Conberichtes nicht besonders hoch. Ich hoffe jedoch, daß ich den Ablauf der PR-Tage trotzdem einigermaßen auf die Reihe bekomme, möchte mich aber gleichzeitig schon für eventuelle Fehler & Lücken entschuldigen, die den Ablauf und das Programm betreffen. Ich kann nur hoffen, daß euch der Bericht genau so gefällt wie der 94er Bericht, was mich sehr überrascht und gefreut hat. Wie es bis jetzt aussieht, wird es bis auf ein Zine des SFCU, das jedoch zum größten Teil aus Fotos bestehen soll, keine größeren Artikel über oder Berichte von den 95er PR-Tagen geben Der ACD kündigt zwar regelmäßig etwas an, aber bis jetzt ist noch nicht einmal der 94er Bericht fertig Ein Grund mehr für mich, in die Lücke zu springen, nachdem ich schon einige Mahnbriefe wegen des ausbleibenden Artikels bekommen habe. Deshalb hier:

Die 4 PR-Tage in Rheinland-Pfalz, persönlicher Bericht eines Altrhodanisten

Sinzig II (Die Rückkehr)

Irgendwie war es wieder Herbst geworden und damit standen wieder die PR-Tage in Sinzig auf dem Programm (wie schnell doch so ein Jahr vergeht).

Obwohl ich mich lange auf dieses Ereignis gefreut hatte, schaute ich wieder etwas dumm aus der Wäsche, als mich an diesem Samstagmorgen der Wecker aus meinem verdienten Schönheitsschlaf klingelte Aber die Verwirrung währte nur kurz. Schnell war der Kaffee heruntergekippt und Minuten später rollte der allradgetriebene Shift, der an die Stelle des legendären Hütermobils getreten war, aus dem Hangar. Ein Blick auf die Uhr, man muß ja schließlich wissen, wann die Nachbarn durch meinen Lärm aus den Betten fallen, es war kurz vor 7 Uhr. Ein kurzer Zwischenstopp, um Kollege Rainer einzuladen und schon rollten wir auf dem bereits bekannten Highway to Sinzig. Es goß wie aus Kübeln und trotz Einsatz sämtlicher Scheinwerfer betrug die Sichtweite teilweise nur 50 m. 

Den gefürchteten Kölner Ring passierten wir ohne Probleme, allerdings kurz vor der Ausfahrt Linz gerieten wir in eine Stau-Party, deren Ende ich infolge der schlechten Sicht fast nicht bemerkt hätte. Da half nur noch ein brutales Bremsmanöver, sonst hätten unsere 2 Tonnen den Stau zusammengeschoben. Zum Glück war die Ausfahrt nicht weit und wir erreichten ohne großen Zeitverlust die Fähre, die mich diesmal nicht schrecken konnte; bei Reisen in die Pfalz den Geländewagen nicht vergessen! Der Rest des Weges war uns gleichfalls noch in guter Erinnerung und nach kurzer Fahrt wurde das Haus der offenen Tür erreicht. Natürlich fanden wir wieder keinen Parkplatz! Diesmal war das jedoch kein Problem, ab über den Bolzplatz, über zwei Zäune gestiegen und schon standen die HÜTER DER LETZTEN TRANSFORMKANONE wieder vor den Pforten des HOT. Voller Vorfreude, allerdings mit nassen Füßen und auch sonst etwas durchnäßt. An der Kasse, an der jeder Con-Gast im Vorjahr von Werner Fleischer fast mit einer herzlichen Umarmung begrüßt wurde, fertigte uns diesmal ein Kassenwart mit den kurzen Sätzen ab: „Hier, eure Karten! Und dann macht den Eingang frei, wir filmen hier gerade die Ankunft einer unheimlich wichtigen Person!" Nun, die wichtige Person kannte ich nicht und die Ankunft mußte auch mehrmals wiederholt werden, da einfach immer wieder Fans, die eigentlich nur in das HOT wollten, zur Tür hereinkamen und dadurch die Filmarbeiten störten. Mein knurrender Magen erinnerte mich daran, daß ich noch nicht gefrühstückt hatte Immerhin war es schon kurz nach 10 Uhr. Auf der Suche nach den Brötchen stießen wir in die Küche vor, in der wir schon die ersten bekannten Gesichter trafen. Darunter auch Herbergsvater Elmar, der sofort dafür sorgte, daß wir uns gestärkt in das Congeschehen stürzen konnten. 

Von den inzwischen anwesenden ca. 200 Personen glaubte ich fast die Hälfte noch aus dem letzten Jahr wiederzuerkennen und so manche Träne der Wiedersehensfreude wurde vergossen. Auch waren fast die gleichen Clubs wie im letzten Jahr anwesend: Der SFC Universum, das Sternenstaubteam aus Luxemburg, der ACD & PRC-ARGE-FESTAK - mit einer großen Werbetafel -und auch eine Abordnung der FAMUG.

Zwar hatten auch einige EndN ihr Kommen angedroht, aber so sehr ich mich auch bemühte, ich konnte keine Personen mit bleichen Gesichtern, dunklen Sonnenbrillen und in schwarzer Kleidung entdecken (wie man sich nun mal Erben der Nacht eben so vorstellt).

Der erste Stock stand diesmal vollständig zur Verfügung. Dort hatte sich der Rißzeichner-Club und der PVC eingerichtet Der PVC hatte diesmal sogar einen PC mitgeschleppt. In einem der letzten Räume hatten sich einige Rollenspieler versammelt, was aber für den weiteren Verlauf des Cons keine Rolle spielte. Das war eigentlich schade, da dort einige interessante Rüstungen und Hiebwaffen herumlagen. Rollenspieler bleiben nun mal gerne unter sich und scheuen die Öffentlichkeit.

Das eigentliche Conprogramm war inzwischen schon einige Male geändert und umgeworfen worden. Einige der Autoren, die ihr Kommen zunächst zusagten, hatten abgesagt. Manche schon frühzeitig, andere erst nach der Fertigstellung des Conprogrammes z. B. Falk-Ingo Klee und Robert Feldhoff (also wieder kein Armdrücken).

Es schien auch, daß teilweise mehr Reporter und TV-Teams als Con-Teilnehmer das Gebäude bevölkerten und es war interessant anzusehen, wie ein etwas entnervter Werner Fleischer, mit wehenden Haaren durch die Gänge von Interview zu Interview hetzte, wobei als Kulisse gerne der Verkaufsstand von Familie Steinbüchel genutzt wurde (der mit dem Plüsch-Gucky). Auch Händler waren in größerer Anzahl als in Vorjahr vertreten, Das Angebot recht reichhaltig, allerdings frage ich mich, ob ein utopischer Con die teilweise phantastischen Preise rechtfertigt, aber vielleicht hin ich nur durch unseren Roman&Comic Shop in Bottrop verwöhnt.

Am Rande bekam ich den vorgezogenen Programmpunkt „Frauen in Heftromanserien“ mit, bei der ein PR-Autor mit Namen Peter Terrid die Juso-Vorsitzende Andrea Nahles bei der Diskussion recht alt aussehen ließ.

Der Vormittag zog sich dahin und weitere bekannte Gesichter tauchten auf, so z B. Klaus N Frick und H. J. Bernt. Als Überraschung tauchte dann kurz vor dem Mittag Susan Schwarz im HOT auf. Ihr Kommen entschädigte mehr als nur für das Ausbleiben der anderen Autoren. Die Mittagspause benutzten wir für einen Besuch des Lokales, in dem wir im Letzten Jahr so gut bedient worden waren, leider hatten wir diesmal nicht soviel Glück. Kaum hatten wir bestellt, gesellte sich eine sturzbetrunkene Gestalt an unseren Tisch, die uns volllaberte und reichlich auf den Geist ging, dabei wollte der Mann doch nur unser Bestes. Konnte von Übernachtungsmöglichkeiten bis zu diversen Frauenbekanntschaften einfach alles besorgen (wer es glaubt)! 300 Congäste und ausgerechnet wir müssen an den Dorftrottel gelangen.

Zurück im HOT wurde plötzlich ein sehr bekanntes Space-Jet Modell an mir vorbeigetragen, das mir schon in Karlsruhe aufgefallen (siehe RZ-Band Nr. 5 – „Terranische Raumschiffe“). Der Modellträger konnte eigentlich nur mein alter Brieffreund Willi Diwo sein, der mit dem SF-Stammtisch Saarlouis eingeflogen kam. Und so war es auch. Willi hatte mir soviel Material mitgebracht, u.a. auch seine Materialsammlung „PR in der SF-Sekundärliteratur“, daß ich gleich drei mal zum Parkplatz laufen mußte, um die Schätze in Sicherheit zu bringen. Die Space-Jet landete auf dem Ausstellungstisch von Swen Papenbrock, (der inzwischen als einer der Bruck-Nachfolger im Gespräch ist. Dort konnte man Stücke aus seiner PR-Sammlung (Merchandising ect.) bewundern. Die besten Teile wird er jedoch zu Hause gelassen haben, was auch verständlich ist.

Ein anderer großer Sammler ließ jedoch auf sich warten , der Grund dafür war, wie ich später erfahren habe, ein niederrheinischer Großversuch, Benzin mit Wasser zu verdünnen. Spaß beiseite, es war keine Sparsamkeit, sondern einige Tankstellen in der Umgebung von Geldern wurden mit verunreinigten Sprit beliefert, worauf reichlich Autos streikten, u. a. auch das von unserem Bekannten incl. Leihwagen.

Das Con -Programm war mittlerweile etwas durcheinandergewirbelt worden; So wartete man auf Peter Griese, der noch einen Arztbesuch hinter sich bringen mußte. Dann ging ein Raunen durch die Reihen der alten PR-Leser, die schon teilweise ihre Kinder mitgebracht hatten: „Shepherd ist da!“ Und so war es auch. Conrad Shepherd, einer der letzten großen Alten, weilte im HOT. Endlich konnte ich mir die PR-Hefte, die ich schon im letzten Jahr dabei hatte, signieren lassen Daraus entwickelte sich ein langes (!) Gespräch. Inzwischen hat sich Konrad Schäfer alias Konrad Schaef eindrucksvoll mit einem PR-TB (387) bei seinen Lesern zurückgemeldet Es ist sehr zu hoffen, daß dieser sympathische Autor auch wieder den Weg zurück in das PR-Team findet. Die PR-Serie benötigt wirklich dringend einen technischen Erzähler, der auch weiß, „wo bei einem Raumschiff vorne und hinten ist“ und da ist man bei Schaef, der die PR-Serie die ganzen Jahre hindurch aufmerksam verfolgt hat, genau an der richtigen Adresse.

Das bunte Con-Treiben ging weiter und der Nachmittag neigte sich zum Abend. Al Kelsner eröffnete seine Ausstellung. Ich schaffte es endlich, von Susan Schwarz ein Autogramm zu bekommen. Die PR-Quiz Vorrunde lief und erste Gerüchte über eine Fortsetzung der Fernsehserie Raumpatrouille machten die Runde; inzwischen weiß man dazu ja mehr.

Kurz vor der angekündigten Podiumsdiskussion erschien  Peter Griese, der wirklich nicht gut aussah und dem es keinesfalls besonders gut ging Daß er sich trotz angeschlagenen Gesundheit auf den Weg nach Sinzig gemacht hatte, konnte man  ihm gar nicht hoch genug anrechnen. Der größte Raum im HOT war bis auf den letzten Platz gefüllt, als es mit der Podiumsdiskussion endlich losging. Frick, Terrid (in Bestform), Griese und Susan Schwarz stellten sich den Fragen der versammelten Fans. Natürlich gelang es mal wieder nicht den „Wissenden"“ irgendwelche genauen Informationen über den weiteren Verlauf der PR-Serie aus der Nase zu ziehen Die Kunst, mit vielen Worten wenig zu sagen beherrschen nicht nur Politiker, sondern wie ich nun weiß, auch PR--Autoren und Redakteure. Die Diskussion war aber keine Sekunde uninteressant, jedoch an verwertbaren Infos konnte ich nur folgendes aufschnappen: Zunächst wird es einen Zeitsprung von ca. 60  Jahren geben, das Galaktikum in der Lokvorther Gartenlaube verliert immer mehr an Bedeutung (nicht schlimm!) Arkon tanzt ganz aus der Reihe, dort kehrt man zur Monarchie zurück und Atlans ehemalige Lebensgefährtin Theta von Ariga wird die erste Imperatorin von Arkon, worauf der gute Atlan mal wieder eine Untergrundorganisation gründen muß (warum zieht er nicht gleich wieder ins Quinto-Center ein?). Diese Ankündigung wurde natürlich von den anwesenden. FAMUG Fans mit donnerndem Beifall aufgenommen. Hoffentlich gründet sich mal ein Club, der sich genauso für die Terraner einsetzt (FTMUG ?). Die BASIS ,das letzte große Schiff, das noch von K. H. Scheer entworfen worden ist und darum auch wenigsten auf dem Papier funktionierte, wird uns warscheinlich nur als äußere Hülle d. h. als Wrack erhalten bleiben. Die Zellaktivatorträger bekommen ein neues Schiff, das etwas vollkommen neues, noch nie in der PR-Serie dagewesenes sein soll K. N. Frick scherzte dazu kurz : Das Ding sieht ungefähr so aus wie Raumschiff Enterprise, nahm das aber schnell zurück nachdem ihm Teeren und Federn angeboten wurde. Freunde der NCC 1701 bis 1701-D waren diesmal scheinbar nicht in Sinzig anzutreffen. Zwei Trekker in Uniform wurden von allen Seiten mit gutmütigem Spott bedacht. Weiter wäre noch zu erwarten, daß die Ayindi wieder kurz auftauchen und es Probleme mit einem neuen Volk und Trokan geben wird. Großveranstaltungen, wie den Welt-Con soll es in Zukunft nicht mehr geben, dafür sollen von Fans ausgerichtete Veranstaltungen wie z.B. in Sinzig mehr vom Verlag unterstützt werden (ist ja auch billiger), nach dem Motto: Lieber über‘s Jahr eine Reihe von kleinen Treffen als alle 5 Jahre einen Monster-Con. Außerdem soll Fanarbeit wieder mehr vom Verlag betrieben werden; dazu wird eine PR-FanzentraIe ins Leben gerufen. Sogar neues Werbematerial, um neue Leser anzuwerben oder alte zurückzugewinnen, ist im Gespräch. Das 6-seitige Faltblatt, welches auf der Buchmesse in Frankfurt präsentiert wurde, scheint ein Ergebnis dieser Überlegungen zu sein.

Scheinbar, so hörte man es jedenfalls hinter vorgehaltener Hand, weiß man in der Verlagsspitze mit dem aktiven PR-Leser so recht nichts anzufangen, so gab es z. B. Leute, die den Fans u.a. die Benutzung des Markennamens PR untersagen wollten, was z B. bei Videos, Diskettenmaterial und Merchandising schon zutrifft. Allerdings muß man dann doch noch gemerkt haben, nicht zuletzt durch das Eingreifen von K. N. Frick, das man PR-Leser nicht mit den, im Schnitt doch jüngeren Trekkern vergleichen kann, die in den USA reichlich abgekocht werden und die noch dafür bezahlen, damit sie den Namen Star Trek auf ihre Fanzines setzen dürfen. Nun wir werden sehen, was weiterhin passiert. Obwohl nach dem Ausscheiden, des doch recht unbeliebten Doc Marzin, dem PR-Fans auch immer ein Rätsel waren, eigentlich eine Besserung im Umgang mit den Lesern zu erwarten war.

Weitere Themen waren die Zukunft des Heftromans (es bleibt alles wie es ist) und die ewige Frage nach dem PR-Film, wobei es wie immer hier nichts Neues gibt, die Option ist weiterhin vergeben, wird jedoch nicht genutzt Zu bemerken wäre noch, daß Peter Terrid, genau wie im Jahr davor, einige sehr positive Bemerkungen über Johnny Bruck und seine Bedeutung für die PR-Serie machte und wünschte, daß Johnny noch lange weiterarbeiten könne. Dem konnten wir alle nur zustimmen Niemand der Anwesenden ahnte jedoch daß der große Johnny Bruck zu diesem Zeitpunkt bereits im Koma lag, aus dem er- nicht mehr erwachte.

Viel mehr habe ich von der Diskussion nicht mitbekommen, die ich mehr oder weniger zwischen Tür und Angel verfolgte. Im Eingangsbereich des H0T tagte zur selben Zeit eine Arbeitsgruppe Jim Beam, die die Vergabe des ÄON-Preises an Clark Darlton (der Pokal wurde an diesem Abend an K. N. F. stellvertretend übergeben) auf eine Art feierte, die dem Altmeister sicher gefallen hätte. Dabei wurde 3ach über die 3. Frage diskutiert - Scotch oder Bourbon. Von Seiten des Ausrichters kam dazu im Laufe des Abends nur ein Einwurf: Flaschen unter den Tisch, das ist ein kath. Jugendhaus. Die gute Stimmung hielt den Rest des Abends an, der mit einer Versteigerung beendet wurde. Danach zerstreute sich das Fanvolk und die Veranstaltung war für diesen Tag beendet ohne daß diesmal die Leute gleich auf die Straße gesetzt wurden.

Als Übernachtungsmöglichkeit hatten wir diesmal die Turnhalle gewählt. Nicht zuletzt, weil alle Hotelbetten im Umkreis von Sinzig durch den Con und div. Weinfeste schon frühzeitig belegt waren. Wir hatten uns allerdings auch gedacht, warum für 80 DM schlecht schlafen, wenn man das auch für 12 DM haben kann. Das traf aber nicht zu, ich habe die Nacht in der Turnhalle besser geschlafen, als in so manchem Hotel. Als ich dann meinen neuen Schlafsack ausrollte (Sonderangebot 12,50 DM), überlegte ich, wann ich das letzte Mal so genächtigt hatte: 1981 auf dem ev. Kirchentag in Hamburg (warum ich damals dort war, verrate ich nicht). Lang lang ist es her, aber ich erinnere mich noch gut daran, wie mir in diesem Schlafsaal zwischen lauter Friedenspfeifen aus dem lässig über die Schulter gelegten Tankrucksack der 9 mm Gasrevolver gefallen war und sich donnernd entladen hatte. Man kann sich die Begeisterung wahrscheinlich bildlich vorstellen. Zu meiner Verwunderung packte auch Kamerad Rainer so einen Wühltischschlafsack aus und erzählte die traurige Geschichte, daß sein alter Bw-Schlafsack, der Abenteuer in der halben Welt überstanden hatte, im sicheren heimischen Keller ein Opfer heimtückischer Schimmelpilze geworden war.

Im Vorraum der Turnhalle versammelten sich nach und nach einige Nachtschwärmer, zu denen auch Mitglieder der Einsatzgruppe Jim Beam gehörten, und beschlossen die Nacht durchzumachen. Kein Wunder, bei dem Sinziger Nachtleben, für das der Ausdruck TOTE HOSE noch zu milde ist. Da müßte sich der Conausrichter wirklich mal etwas einfallen lassen. Aber sonst ist die Stadt ganz nett.

Davon bekam ich allerdings nichts mit, Watte in die Ohren, Decke über den Kopf und ich war im Land der Träume.

Am nächsten Morgen, erfrischt nach einer Dusche, wobei mein durch über 20 Jahre PR-lesen technisch geschulter Verstand allerdings fast 10 Minuten brauchte, bis er herausfand, wo man das Wasser abdreht, ging es zum Frühstück zurück ins HOT. Alle, die bis zum HOT laufen mußten, hätten sich die Dusche sparen können, da es noch immer wie aus Eimern regnete. Das ließ sämtliche

Raketenstarts, im wahrsten Sinne des Wortes, ins Wasser fallen.

Beim reichhaltigem Frühstück wurde so manches Aspirin ausgeteilt und man saß etwas gedrängt, aber dafür bekamen wir als Zugabe Peter Terrid an den Tisch, mit dem ich mir die letzte Dosenmilch teilte. Während des Frühstücks gab ausgerechnet der PR-Leser, der sich vorher noch sehr über die Aktivitäten der Nachtschwärmer beschwert hatte, eine nur in den ersten Sekunden lustige, trommelfellzerfetzende, fast 10-minütige Vorstellung über die Lautsprecheranlage des HOT, die in mir den starken Wunsch erweckte, meine Hände um einen bestimmten Hals zu legen. Dann erschien jedoch noch rechtzeitig Werner Fleischer und erlöste uns, indem er den Saft abdrehte.

Nachdem sich alles wieder eingefunden hatte, auch Susan Schwarz, K. N. Frick und Konrad Schaef trafen ein, ging es pünktlich mit dem Programm weiter, zunächst ein interessantes Referat über Walty Klackton, danach die Quiz-Endrunde und schon hieß es wieder Mittagspause.

Hier endet mein Bericht, da wir uns aus Zeitgründen leider in Richtung Heimat aufmachen mußten, um so ärgerlicher, da wir somit schon wieder den Vortrag von Konrad Schaef versäumten.

So zogen wir davon, den Shift beladen mit unserer mit unserer Ausbeute, um pünktlich zur Siegerehrung des .großen Preises von Europa, ausgetragen auf dem Nürburgring (das Chaos zum Rennende ist uns erspart geblieben) wieder durch die Haustür zu stolpern, wo ich wieder mit den Worten empfangen wurde: „Na, wie war es denn wieder bei den kleinen grünen Männchen?“

Fazit: Die PR-Tage haben mir wieder sehr gut gefallen und auch die 96er Tage werden m. E. wieder einen Besuch wert sein. Meinen Dank nochmals an die Ausrichter, es hat Spaß gemacht und war sehr interessant. Außerdem ist so ein Con die Möglichkeit, alte Freunde und Bekannte zu treffen, also im September 96 auf nach Sinzig.

Bis dann und wegen des genauen Termins 96 den PRR lesen
